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Abonnements-Einladung.
Wir erlauben uns hiermit zum Abonnement auf

das vierte Quartal dieſes Jahres ergebenſt einzu
en laden. Was uns bis jetzt die Gunſt eines zahl
n Mrerſe n eichen Leſerkreiſes errungen hat, nämlich das Be
higt alle den eben, im „Merſeburger Correſpondent“

en oder Arbeiten Sgen ſtets m in Blatt zu liefern, welches eine größere Zeitung

teſten d a vollſtändig erſetzt, wird uns auch fernerhin leiten.
e Unſere Leſer werden über alle Vorkommniſſe in der

Magiſtrat Tagesgeſchichte ſo ſchnell und vollſtändig orientirt
unſerer d ſein, wie durch größere und weit theurere aus

fen. daſelhf wärtige Zeitungen, den Ereigniſſen unſerer Pro
l. beſte Gut inz, der Kreiſe Merſeburg und Querfurt, ſowie
Preiſe tot unſerer Stadt widmen wir ſelbſtredend eine ganz

beſondere Aufmerkſamkeit. Die Form unſerer Mit
hrik Körhhh Wilungen bleibt eine populäre und hat jedenfalls

e en Vorzug vor vielen andern Zeitungen voraus,
enſtroh
t Verhandlungen des im October zuſammentretenden
n Abgeordnetenhauſes ſowie der General

ſhnode werden wir raſch und in ſolcher Dar
t ſellung bringen, daß der Leſer auch wirklich weiß,Kar n verhandelt worden iſt, was ihm bei andern

pen gat un Zeitungen manchmal nicht gelingt. Für die Unter
h an der n haltung an den Winterabenden ſorgt das treffliche

Jlluſtrirte Sonntagsblatt, außerdemhüben

eine ſtehen n
Schwaleft!

g den nterhaltenden Artikel enthalten.t der ſchön 9 ünſere e
Hollet nſere politiſche Richtung bleibt unent-

m in t die nationalliberale, in dieſem Geiſte
Friede itd das Blatt auch in Zukunft redigirt werden
n n Leitartikel werden dem Leſer eine erſchöpfende,
Maxön Ceſte rlihe Aufklärung über jede Tagesfrage geben.

Alten Der Merſeburger Correſpondent“ erſcheint
ſende ift wermal wöchentlich und zwar Dienſtag, Don

e eretag, Sonnabend und Sonntag.

e Der Abonnementspreis beträgt wie biser Leh

in n ſt vro Quartal 1 Mk. bei Abholung, 1 Mk.
arl in Pf. durch den Herumträger, 1 Mk. 25 Pf.

e e deun 2 t Neue Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten,
on 60 n Poſtboten, unſere Expeditton und die Colporteure
ehen ehe kntgegen.

d 2 C 2v Redackion und Expedition
8 tnes „Merſeburger Correſpondent.“

vermiethen

Shnden Wahlmotto.
ſie Cige Wähle feſt und biete Tn van Deiner Feinde Puſfen;
e Hab' nur zu dir ſelbſt Fiduz,i n n Laß dich nicht verblüffen!

r bezogen Such' entſchiedne Farb sn Nicht die farblos len e
St ganze Männer wähl' ins Haus,n Aber keine halben

zug n Wahl nicht Den, der her und hin
Im Entſchließen ſchaukelt,
Keinen, der in frevlem Sinn
Mit Verſprechen gaukelt.

Schleuß ſo Herz als Ohren fein
Offüeiöſen Sängern;
Hüt' dich, liebes Bäuerlein,
Vor den Bauernfängern!

Klopft ein Junker an dein Thor,
Deine Stimm' zu kaufen

„Macht mir keine Wippchen vor
Sprich's und laß ihn laufen

Der Wahlweisheit Summa:
wenn du drei Monat älter biſt,
wählt zu haben.

Die liberale Urwählerverſammlung
im Thüringer Hof.

den Landtag beſchäftigen, die über den Ankauf
der Privatbahnen durch den Staat. Die
Meinungen hierüber ſind getheilt. Ein Theil der
Liberalen will die größeren Bahnen in Staatshand,
die Secundärbahnen der Provinz überwieſen wiſſen.
Prinzipiell ſind wir nicht, wie unſere Gegner
es uns vorwerfen, gegen das Eiſenbahnproject des

Wähle, wie du, Fürſten Bismarck, das haben wir bewieſen, als wir
wünſchen wirſt, ge zum Ankauf der HalleSorauGubener und Berlin

Dresdner Bahn, ſowie zum Bau der Staatsbahn
BerlinMetz unſere Zuſtimmung ertheilten. Die

Gegner ſind die Ultramontanen geweſen und es
bleibt nach den Vorgängen im Reichstage abzu

Am Sonntag Nachmittag fand im Saale des warten, welche Auction ſte jetzt im Abgeordneten
Gaſthofs zum „Thüringer Hof“ hierſelbſt eine hauſe veranſtalten werden, welchen Preis ſte für
Verſammlung liberaler Urwähler ſtatt. Der äußerſt den „Sturz des Syſtems Falk“ zu zahlen geneigt
reiche Beſuch, welcher derſelben und namentlich von ſind. Wir werden die Eiſenbahnfrage ſachlich prü
Seiten der ländlichen Wähler zu Theil ward, con fen und keinenfalls darf die finanzielle Lage des
ſtatirte die erfreuliche Thatſache, daß der Ernſt der Staates geſchädigt und uns Garantien geboten
Lage der Wählerſchaft unſeres Wahlkreiſes voll werden, daß es bei der bewährten altpreußiſchen

deß ſte nicht trocken und ſchwerfaällig iſt. Die

wird jede einzelne Nummer einen belehrenden oder

kommen bewußt iſt.
Herr Rechtsanwalt Wölfel wurde durch

Acclamation zum Vorſitzenden der Verſammlung
gewählt. Derſelbe wies zunächſt darauf hin, daß
für die liberale Partei einzig der Spruch gilt:
Hilf Dir ſelbſt und Gott wird Dir

helfen und theilte dann als gute Vorbedeutung
für die bevorſtehenden Wahlen die erfreuliche Nach
richt mit, daß bei der Reichstagserſatzwahl im
Herzogthum Lauenburg die liberale Partei einen

glänzenden Sieg über die conſervative davonge
kragen habe, ein Sieg, der um ſo höher anzu
ſchlagen iſt, als dieſer Kreis, in welchem der Furſt
Bismarck bekanntlich der meiſtbegüterte Grundbe
ſttzer (Friedrichsruhe, Sachſenwald) iſt, mehr wie
andere conſervativen Einflüſſen ausgeſetzt und zu
gänglich iſt. Redner betonte darauf die Noth
wendigkeit, an dem mit dem Querfurter Kreiſe ab
geſchloſſenen Compromiß feſtzuhalten und die Ver
ſammlung trat dem bei. Nachdem derſelben davon
Mittheilung gemacht, daß Herr Bürgermeiſter
Seffner aus Geſundheitsrückſichten ein Mandat

nicht mehr annehmen zu können erklärt und in
Folge deſſen eine Verſammlung von zumeiſt aus
den früheren Wahlmännern beſtehenden Vertrauens
männern Herrn Prof. Dr. Witte als Candidat
der liberalen Partei für den Kreis Merſeburg auf
geſtellt habe, ertheilte der Vorſitzende Herrn Prof.
Witte das Wort. Der weſentliche Jnhalt der
Rede deſſelben iſt folgender:

M. H-
kein Fremder, 23 Jahre wirke ich hier und von
1870 bis 1876 habe ich die Ehre gehabt, den
Wahlkreis Querfurt Merſeburg im Abgeordneten
hauſe zu vertreten. Unſere Gegner ſuchen dadurch
auf den Landmann einzuwirken, daß ſie ihm zu
rufen: Schutz der nationalen Arbeit! Ge
wiß verkenne ich die Wichtigkeit der großen, im

Jch bin für Sie kein Neuling und

Sparſamkeit bleibt, die uns lieber iſt als dies oder
jenes handelspolitiſche Kunſtſtück. Entſchieden wer
den wir, wie es uns verſprochen worden iſt, dar
auf dringen, daß die etwaigen Ueberſchüſſe aus den
Zoll und Steuererträgen zur Entlaſtung von di
recten Steuern, zur Erleichterung der über
laſteten Gemeinden verwandt werden. Der
Ausbau der Verwaltungsreform iſt in's
Stocken gerathen und ſchon werden Unkenrufe laut,
dieſelbe ganz abzuſchaffen. Wir müſſen in dieſer
Beziehung Geduld haben und nicht das Kind mit
dem Bade auszuſchütten.

„Die brennendſte Frage iſt augenblicklich die
Kirchen und Schulfrage. Jch theile die
Sehnſucht nach Frieden zwiſchen dem Staat und
der katholiſchen Kirche, weil ich ein entſchieden
evangeliſcher Chriſt bin und es als ſolcher lebhaft
bedaure, daß ſtch eine große Anzahl katholiſcher
Unterthanen in ihr jetziges Verhältniß gegen den
Staat hat hineinhetzen laſſen. Die Maigeſetze
weiſen verſchiedene Kampfesmaßregeln auf, welche
im Augenblick des Endes des Kampfes auch auf
hören. Jn Bezug auf dieſe Kampfesmaßregeln
bin ich bereit, einer Reviſton der Maigeſetze zuzu
ſtimmen, aber nie werde ich ein Staatsrecht
aufgeben. Der Staat hat die Grenzen zu ziehen,
innerhalb welcher die Kirche ihren himmliſchen Be
ruf auszuüben hat. Wir wollen die Re
igion erhalten wiſſen, aber deshalb

keine HerrſchaftderDrthodoxen! (Bravo.)
Unter der Verwaltung der Miniſter Raumer und
Mühler führte die Kirche die Herrſchaft im
Staate die Schule, der Lehrer war der Geiſtlich
keit unbedingt unterthan. Den erſten Stoß erhielt
dieſes Syſtem durch das Schulaufſichtsgeſetz, welches
nach dem altpreußiſchen Grundſatz erlaſſen iſt,
daß die Schule dem Staate gehört. Der

frühere Miniſter ging dann an die Reform unſeres
letzten Reichstage zum Austrage gebrachten wirth verrotteten Schulweſens, indem er die Unterrichts
ſchaftlichen Fragen nicht, aber das preußiſche mittel vermehrte und verbeſſerte und namentlich die
Abgeordnetenhaus hat mit denſelben nichts Lage der Lehrer hob. Sein Hauptverdienſt iſt die
zu thun. Warten wir ab, ob ſich die neuen Zoll Beſeitigung der „Stiehl ſchen Regulative“ und Er
und Steuergeſetze bewähren, ob ſte uns den Segen ſatz derſelben durch die Allgemeinen Beſtimmungen.“

bringen, der uns verſprochen worden iſt, oder ob, Falk hat ſeinen Abſchied genommen oder erhalten,
wie ich glaube, der allzuſtraff geſpannte Bogen was ich dahingeſtellt ſein laſſen will, und ſofort
einer Abſpannung bedarf. Jetzt handelt es erhob ſich auf ültramontäner und orthodoxer Seite
ſich in erſter Linie um Kirche und Schule der ſalſche Ruf: Das Chriſtenthum iſt in Gefahr,

d nur eine einzige wirthſchaftliche Frage wird der Falk'ſche Geiſt muß geächtet, die Regulativeun
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wieder in die Schule eingeführt werden

die Schule zu verpflanzen.

hauſe die Mehrheit zu erhalten, dann

Schule bevor. „Ueber den Geiſt, in welchem das
Unterrichtsweſen geleitet wird, entſcheidet ſtets die
Verwältung,“ ſagt Dr. Falk in ſeinem be
kannten Briefe. Zur Beruhigung ſagt die frei
konſervative Partei, daß ſie in dieſen Fragen bis
her ſtets mit den Liberalen gegangen ſei, an der
Seite der Altkonſervativen und der Ultramontanen
kann ſte das nicht. Aber, ob wir ſiegen, ob
wir unterliegen, das Vaterland fordert,
daß am Wahltage Jeder ſeine Schuldig
keit thue! (Lebhafter Beifall.)

Darauf ergriff Herr Rechtsanwalt Wölfel
das Wort.

Ich bin mit Ausnahme eines einzigen Punktes,
auf welchen ich ſpäter zurückkommen werde, mit
dem Hertn Vorredner ganz einverſtanden, wir be
finden uns im Ganzen und Großen auf demſelben

Standpunkte. Ich befinde mich indeſſen in der
glücklichen Lage, diesmal nicht als Candidat vor
Ihnen zu ſtehen, ſondern als liberal er Agitator,
der friſch frei froh und fromm von der Leber
ſprechen kann, während Herrn Prof. Witte ſeine
Stellung als Candidat immerhin einige Reſerve
äufetlegt. Nach dem im hieſigen amtlichen Kreis
blatt veröffentlichten Wahlaufruf hat die conſer
vative Partei als Candidaten zwei Männer auf
geſtellt, deren perſönliche Ehrenhaftigkeit jeden
Zweifel ausſchließt. Dieſelben werden, im Falle
ſie gewählt werden, der freiconſervativen
Partei beitreten. Dieſelbe hat ſchon dem Syſtem Falk
gegenüber capitulirt. Es heißt in dieſem Wahlaufruf
wörtlich: „Aber wir wollen auch, daß die
Kirche die erſte Stellung in der Schule
erhält.“ Zwei erſte Stellen giebt es nicht,
nimmt aber die Kirche die einzig mögliche erſte
Stellung ein, dann haben wir die Wieder
kehr der Aera RaumerMühler. (Bravo.)
Wem die Schule gehört, dem gehört Zukunſt.
Die Kirche iſt aber jeßt das wird uns die be
vorſtchende Generalſynode noch ganz beſonders be
weiſen orthodox und wird dieſe Strömung die
leitende, dann wird ſich Schule und Zukunft in
den Händen einer feudal orthodoxariſtokratiſchen
Cligüe befinden (Stürmiſcher Beifall. Darum
handelt es ſich und nicht um die Flauſen vom
Schutz der nationalen Arbeit. Ob Reactivn
oder nicht, das iſt die Frage. Und ob wir die
Reaction zu befürchten haben, das wird Jeder ſelbſt
ermeſſen, wenn er die Thatſache erwägt, daß der
Miniſter Falk, welcher der freikonſervativen
Partei angehört hat, jetzt von derſelben als ihr
entſchiedenſter Gegner betrachtet wird. Wie weit
man in den gröbſten Schmähungen gegen dieſen
hochverdienten Mann geht, beweiſt ein im hieſigen
amtlichen Kreisblatt, dem Organ, deſſen ſich die
konſervative Partei in unſerm Wahlkreiſe zur
Empfehlung ihrer Candidaten bedient, abgedruckter
Artikel aus der agrariſchen Deutſchen Landes
zeitung“, aus welchem ich Jhnen folgende Stelle
mittheile:

Faſt will uns ein Gefühl der Scham be
ſchleichen, daß wir einen Mann, der ſich in
ſolcher Weiſe mißbrauchen läßt und ſich ſo ſelbſt
degradirt, eine Zeit lang als Staatsmann und
als einen ebenbürtigen Streiter gegenüber der
katholiſchen Kirche haben betrachten können.

Als geradezu perfide aber müſſen wir es be
zeichnen, wenn der Dr. Falk in ſeinem Send
ſchreiben, allerdings in ſehr gewundener Weiſe,
die Möglichkeit durchſchimmern läßt, daß Preußen
und daß Fürſt Bismarck jetzt, wo er nicht mehr
am Ruder ſei, nach Canoſſa gehen könnten.
Hat er in der That einen ſo beſchränkten Hori
zont, um nicht zu wiſſen, daß er niemals etwas
Anderes geweſen, als ein Werkzeug in der
Hand des Fürſten Bismarck, und daß man ihn
bei Seite geworfen, weil er als ſolches ver
braucht war?

Man wird nicht nach Canoſſa, aber man
wird über einen Mann zur Tagesordnung
gehen, der ſo wenig ſtaatsmänniſcher Charakter

Und doch
iſt es nur das Beſtreben Falk's geweſen, einen
echt nationalen und echt religiöſen Geiſt in

Gelingt es den Ultra
montanen und Orthodoxen, im neuen Abgeordneten

ſteht uns
die wildeſte und ſchlimmſte Reaction in Kirche und

ein Recht „Pfui“ zu rufen.

iſt, um ſich heute ſchon als Spielball der Par
teien behandeln zu laſſen.
(Die Verſammlung bricht in ein mehrfaches

und einſtimmiges „Pfui!“ aus.)
„Ja M. H., wenn ſolches zur Empfehlung der

Candidatur von ſonſt gewiß ehrenwerthen Männern
angeführt wird, dann haben die anſtändigen Leute

(Bravo.) Man
wirft uns vor, wir wollten grundſätzlich dem
Fürſten Bismarck Oppoſition machen, „Fort
mit Bismarck“ behauptet man, ſei unſere Pa
role. Das iſt eine Lüge! Jm Namen der
nationalliberalen Partei, im Namen
meines Freundes Witte erkläre ich, daß H

hatte, ſchloß Herr Rechtsanwalt Wölſel dieſelbewir niemals daran gedacht haben noch
daran denken werden, die Politik des
Fürſten Bismarck grundſätzlich zu be
kämpfen, wir bekämpfen die Parteien; wer
uns die Parole „Fort mit Bismarck zuſchiebt,
der lügt! Wir erklären: Wir werden alle
Vorlagen ſachlich prüfen, ſind ſie dem
Wohl des Volkes förderlich, ſo nehmen
wir ſie an, auch wenn ſie aus der Hand
einer conſervativen Regierung kommen,
ſind ſie dem Wohl des Vaterlandes
ſchädlich, ſo lehnen wir ſie ab, auch
wenn ſie aus der Hand einer liberalen
Regierung kommen. sSalus publica summa
lex estol! Das Wohl des Volkes ſei das höchſte
Geſetz Das iſt unſer Wahrſpruch! (ebhaftes
Bravo.)

Herr Profeſſor Witte. Den Ausfüh
rungen des Herrn Rechtsanwalt Wölfel ſtimme ich
voll und ganz bei und darf dieſe Eiklärung auch
im Namen des Herrn Bürgermeiſter Seffner
abgeben. Gewiſſermaßen zum Deſſert möchte ich
die verehrten Anweſenden noch auf einen Punkt
des conſervativen Wahlaufrufs hinweiſen, be
ſonders der Landleute wegen. Denſelben wird
dort gerechte Vertheilung der Wegebaulaſten
und Beſeitigung der unbilligen, hier noch be
ſtehenden Wegebaufrohnden verſprochen. Aber
was ihnen hier verſprochen wird, das hat die
liberale Partei ſchon ſeit Jahren angeſtrebt.
Als ich 1875 bei Verathung der Wegeordnung
meinen Collegen im Abgeordnetenhauſe mittheilte,
daß in meinem Wahlkreiſe noch Wegebaufrohnden
beſtänden, da haben mich die Herren groß ange
ſchaut, ob ich auch recht bei Sinnen wäre. Da-
mals erklärte ſich die Commiſſion für unentgelt
liche Abſchaffung dieſer Frohnden, ſowie dafür, daß
die Kreiſe und Gemeinden, welche die alten ſächſi
ſchen Heerſtraßen übernehmen ſollten, entgegenge
ſetzt der Vorlage eine Entſchädigung erhalten
ſollten. Alſo hat ſich die liberale Partei einer
Angelegenheit ſchon lange angenommen, in welcher
die conſervative erſt jetzt etwas verſpricht!
(Bravo.)

Herr Rechtsanwalt Wölfel. Jch habe
noch auf den erwähnten Punkt zurückzukommen,
in welchem ich mich mit Herrn Prof. Witte nicht
ganz im Einklange befinde, es iſt die Eiſen
bahnfrage. Zum Ankauf der Privatbahnen
ſind etwa anderthalb Milliarden Mark erforderlich.
Eine ſolche Vorlage iſt nur dann annehmbar,
wenn dabei die bewährte preußiſche Finanzpolitik
nicht zu Falle kommt, wir dürfen kein Geld ausgeben,
wenn wir nicht wiſſen, woher wir die Zinſen decken.
Bezüglich der Steuerfrage habe ich noch hervor
zuheben, daß es wiederum die liberale Partei
geweſen iſt, welche im vorigen Landtage den
Miniſter Hobrecht zu der im Auftrage des Kaiſers
abgegebenen Erklärung veranlaßt hat, „daß, inſo
weit eine Steuerreform des Reiches, ſei es durch
Herabminderung der Matricularbeiträge unter den
im Etat von 1879 vorgeſehenen Satz, ſei es durch
directe Ueberweiſung verfügbarer Einnahmen vom
Reiche für den preußiſchen Staat einen Betrag
disponibel macht, und inſoweit über dieſe Mehr
einnahmen nicht mit Zuſtimmung der Landesver
tretung behufs Ueberweiſung eines Theils der
Grund und Gebäudeſteuer an die Communalver
bande oder auf andere Weiſe Verfügung getroffen
iſt, ein entſprechender Betrag der Klaſſen und
klaſſtficirten Einkommenſteuer zu erlaſſen iſt.
Die liberale Partei iſt es, welcher die Er
leichterung der Steuerzahler längſt am Herzen ge
legen hat. Die agrariſch- konſervative Partei denkt
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anders. Bis 1865 haben die Großgrundbeſttzer
(dieſelben bilden die Mehrzahl der Partei) keine
Grundſteuer bezahlt. Seitdem ſind ſie zu derſelben
herangezogen und das wird ihnen auf die Dauer
unbequem. Deshalb wollen ſte die Grundſteuer
los ſein, nachdem ſte die Entſchädigung dafür,
welche die Liberalen nicht hindern konnten, eben
falls in die Taſche geſteckt haben. (Bravo.) Die
Candidatur Witte wurde darauf durch
einſtimmige laute Zurufe angenommen.

Nachdem die Verſammlung noch (für die Wahl
männer) als zweiten liberalen Candidaten für den
Wahlkreis QuerfurtMerſeburg den Landrath a. D.

errn v. Helldorf Baumersroda acceptirt

mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer,
in welches alle Anweſenden freudig einſtimmten.

beiden Redner beiſtimmte, mit einſtimmigem und

angenommen, ein ſchöneres Bild von Einigkeit und
Geſchloſſenheit, als es dieſe Verſammlung bot,
Tann man hen

Voſitiſche Aeberſicht.

darüber, daß Fürſt Bismarck in Wien dem päpſt
lichen Nuntius, nicht aber dem italieniſchen Bot
ſchafter einen Beſuch gemacht hat. Der Kriegs
miniſter Bonelli hat im Miniſterrath erklärt,
ſeine Entlaſſung geben zu wollen, wenn ihm das
Kriegsbudget im Ordinarium nicht um 20 Millionen
Lire pro 1880 erhöht würde. Nur den erneuten
Bemühungen ſeiner Collegen gelang es, ihn zu
beſtimmen, ſich mit einer Vertheilung dieſes Mehr
credits auf die beiden nächſten Jahresbudgets zu
frieden zu geben.

Den Engländern erwachſen täglich neue
Schwierigkeiten in Afghaniſtan. Nach einer

theilung mehrere Cholerafälle vorgekommen. Die
afghaniſchen Behörden haben die Bevölkerung an
gewieſen, gegen den engliſchen Vormarſch keinen
Widerſtand zu leiſten. Eine kleine Abtheilung von
Momunds hatte ſich in der Nähe von Lapura an
geſammelt, wurde aber von den engliſchen Truppen
zerſtreut.“ Einen furchtbareren Bundesgenoſſen
als die Cholera haben die Afghanen in der That
nicht erhalten können. So läßt ſich denn Alles
dazu an, daß der jetzige engliſche Feldzug dem
erſten Afghanenkriege in ſeinem furchtbaren Aus
gange ähnlich wird.

wo er ein Schreiben des Fürſten Nikita dem Czar
übergab, in welchem der Beſuch des Fürſten in
Petersburg für den Monat Februar angezeigt wird.
Der Czar erwiderte, wie man ſich in diplomatiſchen

darüber, daß der Czar über den Beſuch wenig
erbaut war, den Fürſt Nikita vor einigen Wochen
dem Kaiſer Franz Joſeph abgeſtattet hat.

Vermiſchtes.(Echt kaiſerlich.) Es war gelegentlich der Be
rathung des Zolltarifs
einer früher reichsunmittelbaren Familie angehörig
hatte gegenüber ſeinen Fraktionsgenoſſen gegen den Tarif

ein ſo altadliger Man ie Regi svorlagenFeſtinmne hete n gegen die Regierung g

der Kaiſer, indem er mi ianten denden wande ßmuthig dem Denunzian
Creue Kundſchaft.)

wöhnt, mich von Geiſtlichen der Episkopal Kirche trauen
zu laſſen, daß ich mich nie zu einer anderen entſchließen

Gatten heimkehrende Chicagoer Dame.

am anberaumten Tage nicht kirchlich etraut werden,weil das Standesamt zwei Tage außer Funktion war,

indem der bäuerliche Herr Standesbeamte mit Kühen
und ſein Stellvertreter mit Ferkeln auf den Markt ge
gangen war.

(Fortſetzung auf der Beilage.)

Bemerkenswerth war die Einmüthigkeit, mit
welcher die Verſammlung den Ausführungen der

Die italieniſche Regierung iſt verſchnupft

Meldung des Reuter'ſchen Bureaus ſind nun auch
„unter den engliſchen Truppen der für den Vor n
marſch durch den KhyberPaß beſtimmten Ab-

Der montenegriniſche Miniſterpräſident
Bozidar Petrovics iſt aus Livadia zurückgekehrt

Ein altadliger Grundbeſttzer,

gaſtimimt. Ein „Freund“ des Betreſfenden hatte nichts
Eiligeres zu thun, als bei einem Empfang bei Hofe den n
Kaiſer aufmerkſam zu machen auf das „Un erhörte daß d

t

nmt habe. „Es wird das wohl ſeine Ueberzeugung
geweſen ſein; ich ſinde das ſehr natürlich!“ entgegnete

„Jch bin ſo daran gen

werde,“ ſprach eine vom Leichenbegängniß ihres leßten

Gochzeit mit Hinderniſſen.) Jn einer Ge
meinde bei Deggendorf konnte kürzlich ein Brautpaar

g
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an derKreiſen erzählt, ziemlich kühl, daß ihn dieſer Beſuch
freuen werde, und die Aufnahme, welche der Ab-
geſandte des Fürſten gefunden, ließ keinen Zweifel
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e ben aus
n kenbhen und
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An Bekanntmachung.der n ter d intergebäude des n je neuen Juſtizgeſehe
un ärtig der Handelsmann Wilhel usgaben Bearbei ie eih M e en ine e re Auswahl von Shriſten über h e
t a derweit öffentlich an den Meiſt 8 eh en e ehe de rozess erfahren Vor den Land-

n n e en wir Termin a und AmtsgerichtenGate, ſnng den 2. Ertaber d. J. e t. Werräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollvers.

e e. KlageſormularAn genonh, ngen der Vermiethung werden im Termine agefo r mulare

h de qt, ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei
nd daten i 9 d Wigſnrac gr. Ritterſtr. 28.en Ludinhi t Mein Lager der rühmlichſt bek id h annten Friſtern ſind Feldverkauf in Neukirchen. S Roßmann n
n ben den 4. de et Anamrtaie Ahr, Singer- und Wheeler- Wilſon

Andre ge, zu gdi ninn e Wohnhaus mit Hof, Stall, großem Nähmaſchinen
halte bei billigſter Preisſtellung beſtens empfohlen.

G. Pröhl, Roßmarkt 2.
einfinnenn ehutg, den 18. September 1870.

Wiſh A.
von Enged tn von Pferde c. Decken

will h in Merſeburg.
g den 3. October er, von Vorm. 10 Ahr ab,
in hieſigen Rathskellerſaale für fremde Rech
e Jartie reinwollene neue Pferdedecken, ſowie
ſatte Schlaf, und Kaſernen Decken öffentlich
len gegen Baarzahlung verkauft werden.

ſeſeburg, den 29. September 1879.
A. Rindfleiſch,

Freis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Wegen Aufgabe unſerer Kohlengrube

e

g. ſt ihn
Wein den h

italienſſhen d

Du
iniſtertaſh an

wenn n

r n Aſhtan verkaufen daſelbſt lagernde

e rintanelung deſs M
Jahteehidn Wbliter.

Teherfabrik Körbisclorf.
n Wirthſchaftsveränderung bin ich geſonnen

Waſet den 30. d. M., Vormittags 11 Uhr,

es Vrennholz, ſowie Nutzholz für Tiſchler und
alte Gegenſtände zu verkaufen.

F. Krebs.
tereompletes MahagoniGeſtell, gut erhaltenes
Eopha, iſt zu verkaufen

Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.
nis mit allem Zubehör ſt an ein paar einzelne

e u vermiethen und Neujahr zu beziehen

hſen täglh n

in. Nah h
aus ſind v a
der für du

beſtinwin

orgekoinnen

e Vyvöllaunn w

Vorwarſh h

ine Abtheln

ſetzt auf

noch
Zu gefangen, fertig und muſterfertig, bei großer Auswahl

ermäßigten Preiſe von 18 Pf. d billigſten

Für Schuhmacher!!
Sämmtliche Schuhmacherwerkzeuge

Schlichting,
Schloſſer,wohnhaft im e hen in Merſeburg.

Wollene Strickgarne,
beſte Qualitäten, offerire ich billigſt, bei Entnahme von

Pfd. ſchon Extrapreiſe.
Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln

S

Preiſen.
A. Grillo, Burgſtraße 12.

Dritter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen: Oberaltenburg, Brühl, Ober
burgſtr., Domplatz, Grüneſtr., Mühlberg, Meuſchauerſtr.,
Neumarktsthor mit Milchinſel, Oelgrube, a. d. Reitbahn,
Windberg, Tiefe Keller.

Wahllokal: Gaſthof zum goldenen Arm.
Wahlmenner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Stadtrath Kops,
Lohgerbermeiſter Barth;

für die 2. Abtheilung
Kaufmann H. Rabe,
Fabrikant Körner

für die 1. Abtheilung
Fabrikant Carl Rummel,
Kaufmann Ernſt Querfurt.

Vierter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Unteraltenburg, Altenburger
Schulplatz, Georgſtraße, am Klauſenthor, Roſenthal,
Schreiberſtr., Stufenſtr., Weinberg, Winkel.,

Wahllokal: Funkenburg.Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Bäckermeiſter Träthner,
Oekonom Kurth;

für die 2. Abtheilung:
Kaufmann Franz Heubner,
KreisAuctionsCommiſſar Rindfleiſch

für die 1. Abtheilung
Rentier Lorenz,
Kaufmann Carl Teichmann.

Fünfter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Unterbreiteſtr., Fiſcherſtr.,
Hüterſtr, Kurzeſtr, Mühlſtr., Roßmarkt, Saalſtr.,
Vorwerk 1-—16.

Wahllokal: Saal des neuen Rathhauſes.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Lederhändler Wilh. Becker,
Rentier Aug. Wiegandt;

für die 2. Abtheilung
Fabrikant Br. Bennemann,
Director d. Vorſch.Vereins Jul. Bichtler;

für die 1. Abtheilung

Herm. Strassburger,
Juwelier, Gold u. Silberarbeiter,

Gotthardtsſtraße Nr. 7.
Empfehle einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend mein Lager von Gold, Silber und
Alfenidwaaren und bitte bei Bedarf mich gütigſt
zu beehren.

Beſtellungen und Reparaturen fertige ſauber und
ſchnell bei billigſter Preisſtellung.

Für altes Gold und Silber zahle die höchſten
e von Kyn e

engliſchen n

n Bundeeſen

Saalſtraßße 12.
i ogis mit Zubehör ſind zum I. October zu be
ſehen Preis 65 und 16 Thlr.

anen in d Nußbaumallee Nr. 8.
t ſich n d n reſtaurirte erſte Etage in meinem Hauſe

n rutraße 16 iſt zu vermiethen und zum 1.
e hin n begehen. Carl Adam.n fur ſt Koden nebſt Wohnung iſt in meinem Hauſe Burg

e 16 von jetzt ab zu vermiethen. Naheres bei
den im Wiener Café

m ſind zu vermiethen und zu Neujahr zu

i iſt daſelbſt die erſte Etage zu vermiethen, welche
bezogen werden kann.

Karl Ernſt, Bauunternehmer,
e an der Lehmgrube.
e Hauſe Unteraltenburg Nr. 1 iſt ein

l n n zu vermiethen und zum 1. Januar n. J. oder
z bie n en zum I. October er. zu beziehen.

je ſSit m en Philipp Gaab sen.
den vhnung iſt zu vermiethen

Markt Nr. 35.hat eng
i miltenlogis, beſtehend aus Stube, Kammer und

e iſt zu vermiehen und Neujahr zu beziehen

Hälterſtraße Nr. 20.

Miaad un R du
ch de ginn

ſat ain dh in iſi 9

es Hutginn feindliches Logis mit Zubehör 2 Treppen hoch,men zu vermiethen und e beziehen en

d gegen Nedh Roßmarkt Nr. 11.in n De Etage meines Hauſes, Lauchſtädter Straße
e t von jett ab zu vermiethen und zumn l 1880 zu beziehen.

W. Naumann, Maler.
iſt zu vermiethen. Näheres

ſten un Markt Nr. 5.undlich möblirte Stube mit Kammer iſt ſofort
W wrmiethen Windberg 8, 1 Treppe

C. Schultze,

eohenstein fabrikEſeburg, Neumarkt, Saalufer,

n möblirtes Zimmer

Preiſe.

aller Art, als:
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund-Heizofen,
Regulir-Füllofen,

C. J. Weiſter.

in n
ſowie Thonaufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kachel und Chamottſteine empfiehlt billigſt

Landwirth Oscar Heberer,
Fabrikant Franz Wirth.

Sechſter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Oberbreiteſtr., a. d. Geiſel
3 u. Kreuzſtr., Schmaleſtr., gr. Sixtiſtr., kl. Sixtiſtr.

1——12, Vorwerk 17—24.
Wahllokal: Thüringer Hof.

Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei
für die 3. Abtheilung:

Bäckermſtr. Putz,
Bürgermeiſter Seffner;

für die 2. Abtheilung
Oekonom Carl Elbe,
Reſtaurateur Friedrich Tiemann

für die 1. Abtheilung:
Fleiſchermſtr. Hartroth,
Bäckermſtr. Robert Hehne.

Hiebenter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen a. d. Geiſel L u. 2, Hirtenſtr,
Margarethenſtr,, Sand, Seitenbeutel, Sixtiberg, kl.
Sixtiſtr. 13 22, Wagnerſtr.

Wahllokal: Schützenhaus.Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung
Tiſchlermſtr. Robert Berger,
Oeconom Knabe
Abtheilungfür die 2.
Fabrikant Paul Steckner,

ſſahlwönwer-bandidaten

Erſter Arwahlbezirk.
beſtehend aus den Straßen
hardtsſtr. incl. Halbemondſtr.,
hannisſtr., Markt, Preußerſtr., Teichſtr.

Wahllokal: Herzog Chriſtian.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

ür die 3. Abtheilungn en he nie Geuthner,
Kaufmann Reichelt;

ür die 2. Abtheilunge et G. Dürbeck,
Kaufmann O. Peckolt sen.;
Abtheilung
Fabrikant Meher sen,
Kaufmann Fritſch.

Zweiter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den

Unterburgun ne, kl. Ritterſtr. Schulſtr, a. d. Stadtkirche.

Reſtauration zur Börfe.W hnanner Candidaten der liberalen Partei

ür die 3. Abtheilunge n Wölfel,Bauunternehmer Guſtav Pfeiffer

ür die 2. Abtheilunge anete Wieſe,
Profeſſor Dr. Witte

ür die 1. Abtheilungr de en A. Schwarz

für die 1.

u on 1. Detober an ſchöne troceene Sommer

n Mt. Pf. ab Jabrikn 50 frei Stall.di 7 ea avier Unterrichtr ertheilt. Anmeld. nimmt die Exped. d. Bl. entgegen.
Kaufmann Heinrich Schultze sen.

der ISberalen Vartei.
Elobigkauerſtr. I--4, Gott Schleuſe, Krautſtr.,

v. d. Gotthardtsthor, Jo

Straßen Apothekerſtr., Brauhausſtr.
ſtr. Dom, Entenplan, Mälzerſtr., gr

Kaufmann Buſchmann sen.;
für die 1. Abtheilung

Lehrer Gutbier,
Mühlenbeſitzer Kürbitz.

Achter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Amtshäuſer, Kirchſtr. mit

Neumarkt, Werderſtr.
Wäahllokal: Augarten.

für die 3. Abtheilung
Nadlermſtr. Anton Nägler,
Schmiedemſtr. Carl König

für die 2. Abtheilung:
Kaufmann Anger mann.
Ziegeleibeſitzer Otto Haaſe jun.

für die 1. Abtheilung:
Fleiſchermeiſter Gottfried Stecher,
Ziegeleibeſitzer Roſch.

Neunter Arwahlbezirk,
beſtehend aus den Straßen Bahnhofſtr. rother Brücken
rain, Clobigkauerſtraße 5-12, Dammſtraße, Hälterſtr.,
Halleſcheſtr. incl. Chauſſeehaus, Karlſtr., Lehmgrube,
Leungerſtr., Lauchſtädterſtr., Marienſtr., Naumburgerſtr.,
Nußbaumallee, Poſtſtr., Weißenfelſerſtr. mit Chauſſeehaus,
v. d. Sixtithor.

Wahllokal: Tivoli.
Wahlmänner Candidaten der liberalen Partei

für die 3. Abtheilung:
Oekonomie-Verwalter Horſch,
Fabrikant Eduard Wirth sen.;

für die 2. Abtheilung
Beigeordneter Otte,
Fabrikant Klotz;

für die 1. Abtheilung
Stadtrath Berger,
Fabrikant Guſtav Steckner.
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Cyper-Vitriol
zum Weizenkälken empfiehlt billigſt

Rud. Kühne. e

Mittagstiſcht ags iſch deutung ſi
Ah lun erehntn Wiener a. m „ri

im Abonnement das Cuuvert 75 Pfg. nd Gn
ten demTheater d h Gafſtein
n ſt doh v

in der Kaiser Wilhelms- al
Dienſtag den 30. September.

Der polniſche Jude. An ſogen h
Pariſer Senſationsſtück in 3 Abtheilungen an

3 erPriodtioh von b BanL gegen n IIv ohne 9,
empfiehlt ſich bei billigſter e zum

An- und Verkauf von Werthpapierven, Sparkassenbüchern, Geld-
sorten und Wechseln,

Einlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantte- Deber-

nahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechsel-Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder ete. ete.

Zur ſicheren CapitalAnlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 ige Werthe vorräthig

98 9 98 e 9 e 9 O e 9e 4 m ge c h haſdchlcheMein Geſchäftslokal für Halle und Umgegend beſindet ſich in dem früher dem Herrn wittnrs et u un

Juſtizrath Fritzſch gehörigen Hauſe Brüderſtraße T. Luſtſpiel in 5 h l duſmmnun
Ich bin daſelbſt (Gorläufig) an jedem Wochentage zwiſchen 8 und 10 Uhr Vor Heute Dienſtag von 9 Ahr ab hhute Winh

mittags zu ſprechen. ſin wirdS FB 3 I
Merſeburg, am 26. September 1879. FBä Speckkuchen e e ge

2

I

e e

Rechtsanwalt bei dem Königlichen Landgericht zu Halle und Notar. n Mltae
en und PoſG erſ h anRestaurant zur Börseſt ch rer

Mein Lager von ſelbſkgefertigten Möbeln in NAuß- n ſHeute Dienſtag früh 9 Uhr h ber tbaum, Mahagoni und Wirken, ganz vorzüglich gearbeitet, liberaler und Konservative inbringe hiermit in empfehlende Erinnerung. inJust Walt e Speckkuchen, n henUSstus Alter Tiſchlermeiſter, ſowie hin diHalleſche Straße 12. feinſtes Löwenbräun h e t einks ob rechts, s iſt ganz egal,Speckt chmeckt am Tag der WahlS n n len gemerkt unten
Giebt's nur en n es n wühneh

S e ochachtungsvo erI I I S S G Das r ne m Theater bleibt wegen Vorbereitung des Stü zu tfn vn
brennt billigſt H. Baar, Roßmarkt. P „Der Dom zu Merſeburg oder „Rudolph h n h vI J 6WaabD ges att Schwaben“ bis Donnerstag geſchloſſen.

Bom 1. October ab liegen in meinem W. PMenndort C Decker Wahn dLokal folgende Zeitungen und Zeitſchriften von R. Kreft Die Stelle des Vereinsboten bein n We
aus e TurnVerein iſt vom 1. October er. ab e e dnd Wohne d e S etzenr S Markt l tun Bewerber wollen ſich bei dem Säckelwart des Ver hen6 n e Zeitung, e ge Herrn Se dewitz Gotthardtsſtraße Nr. 31 men inihhe beehrt ſich den Empfang ſämmtlicher Der n dieVerkttue in Arbeiter ſucht unt liden Anſprüchen Sn r Winter Neuheiten ergebenſt anzuzeigen. Ehe un hen henenV. Natto, kl. Ritterſtr. 17 n

Hall. Courier, Re echnungsformulare SereſonnſereeeLeipziger Tlluſt. Zeitung, in allen gangbaren T hält ſtets zu ſoliden Preiſen vom 21. bis mit 27. September 1879. de en

en e Meer, vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. A de be e Welt, Weizen, pr. 100 Kilo 20 50 Schweineſl., pr. Kilo ſte Zur geſl. Beachtungne Serſe do. 20 Wlbſteiſch d dZliegente Zlatter Für diejenigen Herren Gewerbtreibenden, Hafer do. 14 83 Butter do. 2 hin n
eng aneſegt welche keiner Jnnung angehören, ſich aber an e 13 Kier, pro er nFladderadatſch der Petition um Beſeitigung des polizeilichen nen d rin ren e gr
e e Zwanges zur hieſigen HandwerkerFortbildungs Kartoffelnpr. 100Kl. 5 50 Heu, pro 100 Kilo 7 in
in ſchule betheiligen wollen, liegen Unterſchriſts Rindſteiſch (von der Stroh pro 100 3 n n
diderſe Sonntegeblatter bogen, ſowie die Petition ſelbſt bei Herrn Tape l ar eils Kils n u

C Ad zierer Bernhardt am Markt vom 27, Sep e nD. ann, kember his L. Octab Marktpreis der Ferken nu zum 4. October d. J. aus. 1879Wiener Oa re in der Woche vom 51. bis mit 27. Septbr. t beS Das Comité pro Stück 50 Mark bis 650 Marl. mHierzu eine Beilage. W ülhdh e v
u be
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Wahl der Mittel ihres Gleichen ſuchte.

Beilage zu Nr. 154 des Merſeburger Correſpondenten vom 30. Septbr. 1879.

Deukſchland.

S Ein liberaler Wahlſieg.) Aus
Lauenburg liegt nunmehr das endgültige Ergebniß
der am 25 d. ſtattgehabten Reichstagsſtichwahl vor.

Danach erhielt Gutspächter Auguſt Weſtphal
(nat,-lib.) 4887, Gutsbeſitzer von Schrader (deutſch
konſ.) 3995 Stimmen. Der Erſtere iſt ſomit ge
wählt. Bekanntlich war ſeinerzeit die Wahl des

errn Hammacher init ſo äußerſt dürftiger und
ſheilweiſe anfechtbarer Majorität durchgegangen,
daß der genannte Abgeordnete durch Mandats
mederlegung der vorausſtchtlichen Caſſtrung der
Wahl zuvorkam. Seitdem war der Wahlkreis,
in dem überdies aus bekannten Gründen die Re
gierung einen beſonders ſtarken Einfluß beſtzzt,
ſeitens der konſervativagrariſchen Gegner zum
Tummelplatz einer Agitation gemacht worden, die
an Rückſtchtsloſtgkeit und Unbedenklichkeit über die

Und
nun doch dieſe empfindliche Niederlage
der Konſervativen! Eine erfreulichere
Vorbedeutung für die Wahlen zum Landtag
hätte ſich kaum ereignen können.

Gum „Frieden mit Rom.“) Die
Verſtcherung der Centrumsblätter, daß die Conferen
n zwiſchen dem Fürſten Bismarck und Mſgr.
Jacobini in Gaſtein die Lage nicht verändert
hätten, iſt doch wohl nicht ganz ernſt zu nehmen.
Daß Fürſt Bismarck vier Tage hindurch ſtunden-
lange Beſprechungen mit dem Bevollmächtigten
der Kurie gepflogen haben ſolle, ohne einen Schritt
weiter zu kommen, iſt mindeſtens un wahrſcheinlich.
An der thatſächlichen Sachlage freilich iſt nichts
geändert, ſo lange das Reſultat jener Conferenzen
nicht die Zuſtimmung des Papſtes erhalten hat.
Daß bindende Verabredungen getroffen oder beab
ſichtigt ſeien, wird allerdings auch von anderer
Seite in Abrede geſtellt. Indeſſen ſoll Ausſicht
vorhanden ſein, daß in nicht zu langer Zeit die
durch den geiſtlichen Gerichtshof abgeſetzten Biſchöfe
Eöln und Poſen) eine anderweite Verwendung
ethalten, ſo daß alsdann auch dieſe Diozeſen rite
erledigt wären.

S Die Lehrer) machen wir auf den in der
heutigen Nummer ſeinem Weſen nach mitgetheilten
Geſehentwurf, betr. das Nuhegehalt für emeritirte
Geiſtliche aufmerkſam, denn unſerer Anſicht nach
wird der Staat das, was er den Geiſtlichen ge
währt, den Lehrern nicht verſagen können, wenn
er getecht ſein will. Die liberale Partei wird

G ſein, welche die gerechten Anſprüche der Lehrer
init aller Energie vertreten wird.

Die Emeritenordnung für Geiſtliche.
Aus dem nunmehr fertiggeſtellten Entwurf des

Geſehes betreffend das Ruhegehalt der emeritirten
e heben wir die wichtigſten Paragraphen

vor.
S Jeder in dem Pfarramt einer Kirchen

gemeinde oder als Lehrer einer theologiſchen Lehr
anſtalt der Landeskirche angeſtellte Geiſtliche erhält,
wenn er nach einer Dienſtzeit von wenigſtens zehn
Jahren dienſtunſähig wird und deshalb von der
zuſtändigen Kirchenbehörde in den Ruheſtand ver
ht iſt, ein lebenslangliches Ruhegehalt (Penſton)
aus dem Penſtonsfonds der evangeliſchen Landes
lirche (9 10 f. 18). Iſt die Dienſtunfähigkeit
die Folge einer Krankheit oder Beſchadigung, welche
ſich der Geiſtliche bei Ausübung ſeines Dienſtes
oder aus Veranlaſſung desſelben zugezogen hat, ſo
tritt der Anſpruch auf Ruhegehalt auch bei kürzerer
W Fehnſähriger Dienſtzeit ein. Der Evangeliſſche
Oberkirchenrath kann auch in andern Fällen ein
uhegehalt auf gewiſſe Dauer oder Lebenszeit ver

hängen. S Das Ruhegehalt beträgt s
ind ſteigt von da ab mit jedem weiter zurückge
legten Dienſtjahre um bis zum Höchſtbetrage

n h des nach 9 15 anrechnungefähigen
Dienſteinkommens. Das Ruhegehalt ſoll in dieſen
Fällen nicht über 5000 Mk. und nicht unter 900
Nk. betragen. Auf dieſen Mindeſtbekrag iſt das

RMhegchalt aus Nebenamtern in Anrechnung zu
bringen. S 5. Das Dienſtalter iſt von der Ordi-

on an zu rechnen unter Abzug der außer

Dienſt zugebrachten Jeit, ſo weſt ſolche micht anden Militaärdienſt verwenbet iſt. 9 e Die e
erfolgt vierteljährlich postnumerando aus der Kaſſe
des Provinzial Conſiſtoriums, das Recht auf den
Bezug der Penſton kann nicht abgetreten noch ver
pfändet werden, den Hinterbliebenen wird außer
dem Sterbemonat noch ein Monat ausgezahlt. H 9.
Bezieht ein Emeritus in Folge anderweiter An
ſtellung in einem öffentlichen Amte ein Dienſtein
kommen, ſo ruht das Recht auf Ruhegehalt, ſo
weit der Betrag des neuen Einkommens mit dem
Ruhegehalt zuſammen das zuletzt bezogene Pfarr
einkommen überſteigt. Der Anſpruch auf Ruhe
gehalt hört auf, wenn deu Emeritus ſtrafrechtlich
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden, oder
wenn derſelbe durch eine im Disciplinarverfahren
ergangene rechtskräftige Entſcheidung der Kirchen
behörde oder durch Entſagung die Rechte des geiſt
lichen Standes in der evangeliſchen Kirche verliert.
S 12. Von jedem gemäß 5 1 Rechte auf Ruhe
gehalt gewährenden geiſtlichen Amte iſt nach Höhe
des Dienſteinkommens 15) ein jährlicher Bei
trag zu dem Penſtonsfonds zu leiſten. Derſelbe
wird, wenn das Einkommen unter 4000 Mk.
beträgt, auf 1 pCt., wenn es höher iſt, aber
unter 6000 Mk. bleibt, auf 117, pCt. und bei
noch höherem Einkommen auf 2 Ct. des durch
100 Mk. theilbaren Geſammtbetrages berechnet.
S 14. Vom Tage der Emertirung eines Geiſt
lichen ab hat deſſen letzte Stelle acht Jahre lang
ein Viertel ihres geſammten Pfründen oder etats
mäßigen Einkommens in einem nach Mark abge
rundeten Betrage an die Penſtonsfonds abzugeben.
S. 19. Den gegenwärtig vorhandenen emeritirten
Geiſtlichen verbleiben ihre bisherigen Bezüge und
Verpflichtungen. Auch die Rechte der bei Verkuün
dung dieſes Geſetzes im Amte ſtehenden Geiſtlichen
bleiben unverändert für den Fall, daß dieſe Emeri
tirung in der gegenwärtigen Stelle erfolgt. Die
Beſtimmungen dieſes Geſetzes kommen jedoch zur
Anwendung, ſo weit die betreffenden Geiſtlichen
innerhalb Jahresfriſt nach deſſen Verkündigung
einen hierauf gerichteten Antrag bei dem Provin

zialeonſtſtorium ſtellen und ſich dabei verpflichten,
den Pfarrgehalt 12) vom vollendeten zehnten
Dienſtjahre ab nach Abzug der ſeitdem zum pro-
vinziellen EmeritenZuſchußfonds geleiſteten Beiträge
ohne Zinſen nachzuzahlen. Von dem Zeitpunkte
der Verſetzung eines bereits im Amte ſtehenden
Geiſtlichen in ein anderes geiſtliches Amt liegt dem
ſelben die letztgedachte Verpflichtung geſetzlich ob.
S 22. Alle den Vorſchriften dieſes Geſetzes ent
gegenſtehenden Beſtimmungen, insbeſondere diejeni
gen, welche Anſprüche auf ein Emeritenantheil aus
dem Pfarreinkoinmen gewähren, werden aufge
hoben.

Provinz und Umgegend.
Ueber die am 26. d. M. abgehaltene Feier

des 50 jährigen Beſtehens der Provinzial
Taubſtummen Anſtalt in Weißenfels
ſchreibt das dortige „Kreisblätt“: Die Feſtfeier
des 50 jährigen Beſtehens der ProvinzialTaub
ſtummen und der PrivatPräparanden Anſtalt hier
fand geſtern im großen Saale von „Schumanns
Garten“ ſtatt an dieſer Feier nahmen Theil u. A.
der Landarmendirector Graf v. WintzingerodeKnorr,
der Landesrath v. Voß, der ProvinzialSchulrath
Göbel, Regierungs u. Schulrath Haupt, Landrath
von Richter, der Garniſon Aelteſte Oberſtlieutenant
Gündell, Bürgermeiſter Born aus Jeitz als Pro
vinzial-Ausſchußmitglied, königliche Beamte und die
Spitzen der hieſigen ſtädtiſchen Behörden aus
wärtige Taubſtummen Lehranſtalten waren durch
ihre Dirigenten und Lehrer vertreten. Nach dem
Choral „Lobe den Herken“ hielt der Seminar-
director Bethe die Feſtrede, auf welche der Geſang
des SeminarChors: Motette von Klein, Pſalm
89, 2. ſolgte. Die Anſprache des Taubſtummen
IJnſpectors Kobrich an die Zöglinge der Taub-
ſtummen Anſtalt war von mächtiger Wirkung auf
diejenigen Perſonen, welche im Vollbeſttz der ben
armen Taubſtummen mangelnden Sinne ſind.
Ein Choral von F. A. Krummacher, vom Seminar-
Chor geſungen, trennte den verfloſſenen Theil der

Feier von den nun folgenden Anſprachen, von
denen wir die des Landarmendirectors Grafen von
WintzingerodeKnorr, des ProvinzialSchulraths
Göbel und des Regierungs u. Schulraths Haupt her
vorheben. Den Schluß der Feſtfeier bildete der
Geſang „Lob, Ehr' und Preis 2c.“ Daß dieſe
Feier durch die Verleihung des Herzoglich
SächſtſchErneſtiniſchen Hausordens 2. Klaſſe durch
den Herzog von Altenburg an den Seminardirector
Bethe einen erhöhten Ausdruck gefunden hat,
dürfen wir wohl nicht erſt verſichern. An dem
am Nachmittag in Schumann's Garten ſtattge
fundenen gemeinſamen Mittageſſen nahmen ca. 70
Perſonen Theil. In demſelben Lokale waren für
die taubſtummen Zöglinge ebenfalls feſtliche
Arrangements getroffen und fand das Jubiläum
ſeinen vollen Abſchluß erſt am Abend in der freien
Vereinigung der geladenen Gäſte.

Zu der am 1. October in's Leben tretenden
Baugewerkſchule in Zeitz haben ſich bereits einige
30 Schüler gemeldet.

Ueber die Ermordung des Getreidehändlers
Kühne in Eckartsberga und ſeines Sohnes wird

der „Hall. Ztg.“ heute noch Folgendes berichtet
Die Familie war von Kötzſchau bei Dürren
berg, wo dieſelbe die dortige Muühle beſaß, nach
Eckartsberga gezogen. Die Mordthat iſt während
des Nachtſchlafes an den Unglücklichen ausgeführt
worden, und zwar mit einem Zimmerbeile, Vater
und Sohn fand man am Morgen bereits todt in
ihren Betten. Die Tochter, welche noch lebend
im Bette angetroffen wurde, war in gleicher Weiſe
verletzt, lag in völligen Blutlachen und in totaler
Bewußtloſtgkeit, die ſich bis jetzt nicht verloren hat.
Ausſichten auf Rettung des Mädchens ſollen kaum
vorhanden ſein damit wäre auch die Ermittelung
des Mörders äußerſt erſchwert. Das Bett des
zweiten Bruders fand man am Morgen zwar
leer, jedoch in einer Beſchaffenheit, als ob es in
der Nacht gebraucht wäre. Wo dieſer zweite
Bruder ſich hingewendet hat, konnte nicht ermittelt
werden, derſelbe ſoll an zeitweiligen Geiſtesſtörun
gen gelitten haben. Erſchütternd mag die Scene
geweſen ſein, wo die übrigen telegraphiſch benach
richtigten auswärtigen Familienmitglieder und Freunde
der Gemordeten an deren Blutſtätte erſchienen
Wie groß die Theilnahme iſt, welche das entſetzliche
Schickſal der braven Familie hervorgerufen hat,
geht daraus hervor, daß eine ſehr große Zahl
entfernt wohnender, früherer Freunde und Bekannten
der Erſchlagenen in Eckartsberga eintrafen, um
über die Lage des Falles u. ſ. w. ſich mit eigenen
Augen zu überzeugen. Mit anerkennenswerther
Fürſorge hat der behandelnde Arzt in Eckartsberga
die tödtlich verwundete Tochter in ſeine eigene
Wohnung aufgenommen. Die Behörden ſind in
vollſter Thätigkeit, um Licht in das Schauerdrama
zu bringen.

Die „Thür. Ztg.“ entnimmt einem ihr zur
Verfügung geſtellten Privatbriefe folgende für die
Sicherheitsbehörden in Weißen ſee äußerſt ſchmeichel
hafte Mittheilung: Du wirſt in dieſer Zeitung
geleſen haben, daß am Sonntag vor vierzehn
Tagen in hieſtger Gegend ein Raubmord verübt
wurde und zwar von einem Weißenſeer trotzdem
derſelbe ſich hier aufhält, iſt es der Polizei noch
nicht gelungen, ihn zu faſſen. Der Mörder nimmt
eine immer größere Frechheit an, nicht allein, daß
er Abends nach Weißenſee kommt und Beſuche
macht und die Leute in Angſt und Schrecken ſetzt,
er ſpaziert jetzt auch am hellen Tage in Weißen
ſee herum, ohne daß ſich Jemand an den ver
wegenen Burſchen heranwagt. (2) Viele beherzte
Männer haben ihn geſehen, aber keiner wagt ſich
näher, denn der Mörder (ſein Name iſt Müller)
trägt einen Revolver und einen langen Dolch.
Es iſt allerdings anzunehmen, daß er ſeine Frei
heit ſo theuer als möglich verkauft und daß er
ſich nicht gefangen giebt, ohne vorher von ſeinen
Waffen Gebrauch gemacht zu haben. (2)

Localnachrichten.
Merſeburg, den 30. September 1879

Wir machen die hieſtgen Wähler nochmals
darauf aufmerkſam, daß ſich jeder pünktlich um



i in t te, von mir jeduzbrüdert zug werden. Et is n janz jutesneun Uhr im Wahllocale ſeines Bezirks ein geben konnte, d. h. Beſtellungen darauf hat en en n r e m
finden muß. Die dritte Abtheilung wählt zuerſt. Kurzum, es mag ärgerlich ſein, wenn jetzt der Auguſt die jefaällt ihm nich, und wenn der in in

urch eine kleine Verſpätung kann man leicht Lehrling die Sünden der Väter an dem Mäiſter Jokal kommt denn n ine die Dühre von draußen
heimſucht und nun ſeinerſeits die gewonnene Frei wieder zumachen. Als ick alſo mit Auguſt'n rinkomme

ſeines Wahlrechts verluſtig gehen. Alſo pünktlich Heit hier und da mißbraucht und zum Davonlaufen und meine dürſchtige Kehle eben mit ne Weiße un ne
en will, jeht der olle Zauber wiederum neun Uhr Henutzt; aber die allgemeine Wohlfahrt, mit welcher Strippe mer lackir nMit dem heutigen Tage ſind es 25 Jahre, der Soswny und e e en zu rechnen ſagt e e e er n en ne

daß der Magiſtratsdiener Thurm in den hieſigen hat, wird hiervon nur wenig berührt. Wenn die ls jebildeter Menſch ſo wat nich gefallen laſſen will da
ſtädtiſchen Dienſt eintrat. Bei der Rüſtigkeit des alten kurheſſiſchen Wanderbücher, die den jüngeren kriegen ſe mir un Autuſt n zu paäcken, hauen mir un Au
hiedern Jubilars iſt zu hoffen, daß derſelbe auch Geſellen anriethen, nie länger als ein halbes Jahr un immer ev en d doch W an Je
noch den Tag der goldenen Jubelfeier erreicht. in einer Werkſtätte zu arbeiten um mehr lernen r n n ne ter if de Straße re e

Ein ſcheu gewordenes Pferd des Fuhrwerks u können, wirklich etwas Gutes anriethen, ſo ob dabei ne Scheibe entzwee jejangen is det will ick
beſitzers K. ſprang am Sonnabend über die Brüſtung durfte das auch für den Wechſel mancher Lehr nich bemeineiden. Na, nun wiſſen Se, warum i ange
der Geiſelbrücke an der Dammmühle in ziemlich (inge gelten. Daß der verlaſſene Meiſtet wirklich agt bin. Erſt zerſchunden und denn vor's Jericht, des
tieſes Waſſer und konnte erſt nach ſtunden anger einen Nachtheil conſtatiren kann, möchte ich be e e e e ſich doch gang anders erhalten
Arbeit durch das niedrige Joch der Brücke aus weifeln in den meiſten Fällen wird nur ein Vor Uebrigens hat Herr Fullbrecht für eine neue Scheibe 15
ſeiner mißlichen Lage beſteit werden. hell entgangen ſein. Die Behauptun der Lehr Mark zu bezahlen gehabt.

a e Angekl. Det is nu woll Falle, verehrter Herr Staatsehrlingsfrage. ling habe nichts verdient beruht in der Regel eer v j. Sſras auf falſcher Caleulation. Derſelbe ſtellt häufig e e an e e e v o
Das Geſellenſtück hat man als eine Art nur Theil und Nebenarbelten her, die als unpro Budike mitſammt dem Wirth, funfzig Pfennig hat das

Examen hingeſtellt, welches anfeuernd auf Fleiß ductive angeſehen werden. kleene Fenſterloch gekoſtet, wat Auguſt gin laufend
und Auſmerkſamkeit wirken müſſe. Das hätteß Aber ſelbſt eine Schädigung des Lehrherrn zu on e e rn Herr Jerſchtshof, von wegen h e
allerdings ſo ſein können, aber meine Handwerks gegeben, ſo liegt noch lange kein Grund vor, dem Präſ. Angellagter Auguſt Bloch, haben Sie noch etwas n
genoſſen aus jener Zeit werden wiſſen, was es Zunftweſen, der gewaltſamen Zurückführung der Ent auf die Anklage zu ſagen n ſen
für eigenthümliche Bewandtniſſe mit dieſen Geſellen laufenen und der criminellen Beſtrafung das Wort Augekl. I. Ick ſchließe mir im Uebrigen janz meinem e n n
ſtücken hatte. Einmal iſt es keinem Meiſter, auchſzu reden. Privatvertrage können das Uebel ſehr jeehrten Vorredner an. Dos det Fullbrecht mein oler et

S e Freind und Kriegskollege is, det ick keene Scheibe zer pekentſprec
dem beſten nicht, in den Sinn gekommen, einen verringern, der Geſetzgeber jedoch braucht ſich der ſchmiſſen und voch den Hausfrieden nich verbrochen habeLehrling in das Haus zu nehmen, um ſich in ihm Lehrlingsfrage im Sinne von Zunftſchranken Als ſe Wilhelm'n vorhatten, da mußte ick ihn doch »raus e
nen tüchtigen Concurrenten heranzubilden. nicht anzunehmen. Das iſt die Ueberzeugung hauen, det is doch Bruderpflicht h gegen d
Die bequeme und billige Arbeitskraft allein half eines früheren Zunftangehörigen. Die Zeugenausſagen fielen gänzlich zu Ungunſten derihnen über mancherlei geſchäftliche Bedenken hinweg e Angeklagten aus, ſo daß der Gerichtshof Heden von ihnen Uhrtn et
Nur einem mäßi n Bercheret aller Zunftlehr Rinderpeſt. zu 1 Gefängniß verurtheilte. Vergnügt zogen wen in O
lünge iſt die Wohlhat geworden, ſoſort im Hand e eng e daß a e einr in Königshütte bei einer Ku ckomm Er e wir Pwert ſelbſt beſchäftigt zu werden. Das war eben net e de e e e Falk und die Dſfieiöſen. nes
nicht die beſte Ausnutzung, konnte der Lehrling doch m S e das der Mann, den ſie 5 hoch erhoben, n anam Schraubſtock, an der Hobelbank, am Kleiſter Vermitſates, v ſehr geprieſen noch vor kurzer Zeit önetirtni

(Ei 1 Reiſend Ei Den ſie nicht müde wurden zu beloben n didens gutfaß Schaden vekurſachen. Volle Aksniütung des r halsſtarriger Reiſender) Sin Herr Fs einen Mann von ſeltner TrefflichteitLhrlings war nur möglich, wenn ihm der Meiſter n e In einen Wagen zweiter Klaſſe der m benſtente J
95 a n Eiſenbahn; endlich findet er einen ſolchen, allein auf dem ſt das der Mann, vor dem ſie tief die Mütze her ne An

Nebenbeſchäftigungen anwies. Die weitaus größere Sitze liegt eine kleine Reiſetaſche. Er wendet ſich des Herunterzogen, wenn er ging vorbei e ne
Zahl der Lehrlinge war in den erſten Jahren Lauf halb an den Herrn gegenüber und nun entſpinnt ſich Den als des Reiches Schild, des Thrones Stüßze rburſche, Markthelfer, Hausdiener, Zug und Laſt mit dieſem ehrlichen Schwaben folgendes Geſpräch Sie eben noch geſeiert mit Geſchrei? Antt tolſtändi
thier, oder wohl gar Köchin und Kindermädchen gen Herr ſagt der Fremde, „wollen Si wohl ſo Ja wohl, es iſt der Mann! Derſelbe iſt i de Urhebe

ab freundlich ſein, dieſe Taſche wegzunehinen „Ne mei V ußen Ad n n d elbe iſ S in Nun be
Ich will nicht ſagen, daß der Lehrling zu erſteren uts Herrle“, ſagt der Schwabe, das Taſchle werd i n Stns ward e er net Piriſter t win

ä i Si ie ni AWetöterhaltniGeſchäften gar nicht herangezogen werden ſolle, er net wegnehmen“. „Sie nehmen ſie nicht weg?“ „Ne, Des Eultus mehr ſeit einem Vierteljahr et W
lernte dabei den geſchäftlichen Betrieb des Hand nel“ „In dieſem Falle wäre ich genöthigt den Herrneſhati Kondukteur zu rufen „Rufen Sie nur den Konduk Der einſt Berühmte iſt beſchimpft ſchon heute, hin bingen.

werks außerhalb der Werkſtatt kennen, kam in e r ei n Kur!“ „He, mein Freund“, ſagte nun der herbeigeeilte Zerzauſt der Kranz, der einſt ſein Haupt bedecktregen Verkehr mit Menſchen und lernte dabei im Kondukteur, Sie müſſen doch ſo gut ſein uns de Taäſche Und auf ihn losgelaſſen iſt die Rent h n
Leben feſter und gewandter auftreten, aber ihn ſchen en e n e a n net Die früher wedelnd ihm die Hand geleckt. ihgen! N
ausſchließlich auf dieſe Art beſchäftigen, das war Weg Dann müßte ich den Herrn Oberkondukteur rufen wird ſich tröſten, wenn ihn Dieſe ſchelt itd als Sch

i i e Her f. n, 4Pflich „Meinetwegen, rufen ſie den Herrn Oberkondukteur. Jhn o r d ihr er ihn en M wfondlen Ar

einfach eine Umgehung der übernommenen ct Mir iſt geſagt wo den,“ ſprach nun der Letztere „d c eten. Reclamationen wurden mit einer ſtehenden n d Luſdchen ich ehe gen Ja Als „ſtrebſam“ und „vefähigt“ wird er gelten üml witer dae
Redensart beantwortet Wenn er ein rechter Lehr s ſſcht ſcho ſo, i nehm's amal net e „Spaßen Sie Den Einen, und den Andern als ein Mann. Köerleichter
burſche iſt, ſo müſſen ſeine Hände können, was nicht, Herr, ich müßte wahrhaftig den Herrn Gensdarm Jetzt als Geächteter auch, als Gebannter Ah wd peder

ruſen.“ Es geſchieht, und der Wächter des Geſetzes naht Steht gut er da, und Ehre bleibt ſein Theil. iſeine re ſehen, und damit glaubte ſtch ſo ſich ſäbelraſſelnd. „Mein Herr,“ beginnt er. „Befehlen, Sein Wahlſpruch war e e m d
mancher Meiſter aller Mühe der Belehrung über Herr Wachtmeiſter „Jch frage ſie im Namen des Ge Doch jener Art Deviſe: „Frech und feill“ t Awihe
hoben. Oft erſt im dritten und vierten Lehrjahre Etzes, ob Sie das Täſchchen wegnehmen wollen „Ne, Kladderadatſch. n Onndſähe
beim Heranrücken jüngerer Lehrlinge durfte ne e e e Wenn S lann. Viteeſtürzung. „Aber in drei Teufe snamen, warum wollen dLehrling on eigentliche Lernen denken. Kam n denn das Taſchchen nicht wegnehmen „Ja, mein Anze i gen. Mitein
die Zeit des Geſellenſtückes heran, ſo ſchämte ſich Seel, weils net mein iſcht, werd. do a fremd's er dieſen heit abernimint e Mergertton den Pubitkam gegen Off
wohl der Meiſter des ungeſchickten Jüngers und Täſchle net wegnehmen bin ja kei Dieb!“ keine Verantwortung An u ge
er oder ein mitleidiger Geſelle half das jetzt ſo hohe ſie Jreundſcha e Kirchen und Familien Nachrichten welchegeſchähte Geſellenſtück fertig machen. Schlechte Akte Freundſchaft Zom. Getauft: A. E, T. des Sefreiten und c u ihn

Berliner Gerichtsſcene.) eadron-Schneiders im Königl. Thüring. Huſaren Reg nd J
Meiſter freuten ſich wohl auch über ihres Lehr-“ Der Tiſchler Friedrich Vitheim Aloch und deſſen mente Nr. 12 Fiſcher Beerdigt: den 29 September. töſenech
lings Unvermögen, hatten ſte doch die Chance, ihn Bruder der Tiſchler Auguſt Wilhelm Ferd. Bloch ſtehen die einzige T. des Gefreiten und EscadronSchneiders ſten Jirſ,

zu einem Jahr „Nachlernen verurlheilt zu ſehen. unter der Anklage des Hausſriedensbruches und der Sach Fiſcher. wiſn wgDoch ſei hinzugefügt, daß dies ſelten geſchah, weil beſchädigung vor der 2 Kriminaldeputation des Stadtge Stadt. Getauft: C. H. M., T. des Bäckermſtrs. rin
J l richts. Sie waren beide aus dem Schanklocal des Heyne; L. A., T. de Maurers Pittſ I. A, D. wen Ahſſchon der Concurrenzneid einander die billigen Arbeits de d s Maurers Pittſchaft,o zueid einander die billigen Arbeits Schankwirths Fullbrecht, Bergſtraße 28, trotz mehrfacher des Handelsmanns Mei A. hkraäſte nicht gönnte. Jch kann meine Erfahrung Aufforderung nicht lgeee und hatt n n S A Handel a e n en d cher d r

t Ich kann rfahrun g r atten, als ſie mit Ape t, Handelsmann hier, mit Frau A. L. geb. Becher d vondahin kurz zuſammenfaſſen, daß das Geſellenſtuck Gewalt entfernt wurden aus Aerger zwei Fenſterſcheiben G. A. Neuendorf, Handarbeiter hier, mit Fran J. in an

e e eeneeeje Zünfte eine Brutſtä n nan todtgeb. Tachter des Flei iſt öthe; den 23. der Wnlſflos war und die Zünfte eine Brutſtätte ſchlechter weil Sie betrunken vor Gericht erſchienen Joſentlich Kunſcher n nene n des n
ne en P e e an e e Angetl n I. Na ob,, Aeunmarkt. Beerdigt: den 24 Septembr die ver dennie Behauptung, es gebe jetzt weniger Herm S aatsanwalt, nüchtern wiein durſtiger Hering. witt Steinhauermeiſter Lehmann; den 27. die verwitt. ſiegute Arbeiter, iſt abſolut unrichtig Mir wie Präſ. Sie haben ſchon einige Vorſtrafen wegen Fleiſchermeiſter Peuſchel; den 28. der Handarbeiten Strin

ſcheinen, es glaubt auch Niemand daran und ſollte ne e e e Angekl.: Ja, Körnicke. t nr r e richtig 8 et ſchonſt, aber ick wee nich, worum die olle Alkenburg. Getauft. die T. des Schneiders Alfirgend Jemand davon noch überzeugt ſein, ſo rathe Suppe immer wieder uſgewärmt wird wenn man ſonſt Rannacher; der S. des n en Jliſch; die Tochter e
ich ihm, einen Bau von heute mit einem ſolchen en anſtändiger Kerl is. Präſ. Das iſt hier nothwen des Herſchaftlichen Dieners Stademann. Getrauet ſ in
von vor 20 Jahren zu vergleichen Sämmtliche d Sie e e g der Anklage des Hausfriedens der Bäckermſtr. Theuring, mit Frau geb. Dietrich. an on e

ruches und der Sachbeſchädigung; was haben Sie auf Veerdigt: der S. des Lederfabrikanten Mylius h woh eh

h Bauhandwerker und ſicher auch ihre Standesge die Anklage zu ſagen Angekl. Sehr ville hätt' ick denoſſen aus anderen Fächern können die Vergleiche zu ſagen, verehrter Serr Pielchen (ſo hieß nämlich ein Brkanntmachung. Jm Intereſſe unſerer Verwalnh al
ruhig über ſich ergehen laſſen. Mir perſönlich längſt verſtorbener Stadtgerichtsrath), ſehr ville. Alſo tung ſehen wir uns genöthigt alle diejenigen welhe für t beſo
dünkt, wir haben viel mehr gute Arbeiter, als wir vir ick un mein Bruder was der Auguſt is ver dieſelbe Lieferungen beſorgen oder Arbeiten leiſten dringend en g.
bei ringen Nationalwohlſtand S ſpüren wie jewöhnlich, nachdem wir unſere Knochen den zu erſuchen, ihre Rechnugen ſtets möglichſt ſofort nach h e
ei unſerm geringen nalwohlſtand auf gute, Tag über an der Hobelbank jebogen, uffn Abend ganz Fälligkeit ihres Anſprüchs ſpäteſtens aber am Schiuſſe n

theure Arbeit beſchäftigen können. Wie oſt habe deutlich, det in unſe Kehle nich Alles in die jehörige des Quartals üns einzureichen. ohne n
ich nicht in Werkſtätten erlebt, daß ſich aus einem Konfuſion is un wir beſchließen, bei Fullbrecht Eenen Merſeburg, den 24. September 1879. n Wein
auf Mittelarbeit eingerichteten Geſellen plötzlich ein P e n er e Se wiſſen, mein Der Magiſtrat. un e
guter Arbeiter entwickelte, wenn ihm der Meiſter 7 d en Pie e n brecht, vt is ſo'n oller Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ein Paar ein n lößh
en eiwgs unter die Hunde ab oder vielmehr We e n der n ſchon zehn Jahre lang meine zelne Leute zu vermiethen und Neujahr zu beziehen h

7 g ciße drinke un der voch jewiſſermaßen die Ehre hat, v. d. Gotthardtsthor r Wh ſoVerantwortlicher Redacteur; Max Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg. n v
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